
wandung eingezogenen Henkel (Abb. 11). Die Wandung trägt das von zwei
Löwen Bankierte Wappen der Herzoge von Jülich, Cleve und Berg, Grafen
von der Mark und von Ravensburg, Herren zu Ravenstein. Der Herzog war
des Siegburger Klosters Schirmvogt mit großem Einfluß auf das Gerichts-
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derletztgenanntenFlaschemit Doppelhenkeler-
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; v, blauer Glasur in zwei Tönen, tiefblau und milch-Ä blau,welchenurpartiellbeidenschildhaltenden
Löwen zur Anwendung kam. Es sind vermutlich
die ersten Versuche der Fabrikation blauweißer

_ Ware, die dann um 1650 zur Aufnahme des"i
ff, Töpfermeisters Eberhard Lutz aus Ehrenbreit-
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Abb,13,RäfgngfSghnellgfni{ hohen Hals ist gleichfalls ein Drache geschlungen
älzvizitildgäffrfi: Giixjälicgtäis;undderRingdesKruges,dereigentlicheGefäß-

hunderts.Höhe0.3,Mine, körper mit aufgelegten Löwenköpfen, bärtigen
Masken und Akanthusblättern sowie eingepreßten

Ornamentmustern geschmückt. Zugeschriebenwird diesesWerk der Töpferei
Knütgen, die in Siegburg mit zahlreichen Familienmitgliedern durch ihre
vorzüglichen Arbeiten an führender Stelle stand. (Vergleiche auch Abb. 9.)
Der Name erscheint zuerst 1427,in welchem Jahre ein Knuytgin figulus als
Stifter des Klosters Bödingen genannt wird. Im Jahre 1500 stellt die Familie


